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Der Gesellschafter.
Dienstag den 26 . Oktober I8Z2.

Geschichtskalender . !biese Nachricht nun dahin berichtigen, daß die Unter.- . ! suchung herausgestellt , der Großvater sey nicht am SchlagDen 22 . Oktober 1519 mußte Herzog Ulrich nach Enkels , sondern erst nachher am Stick - undkurze » Kampfe Württemberg wiederholt veilaffen , wel - ! Schmafluß gestorben . ( Am Schluß d-S Blattes kamches er erst nach 15 Jahren wieder gewann . ! der Redaktion eine ähnliche Berichtigung von achtungtz-Am . 3 . Oktober 1376 erneuerten die schwäbischen ^ nher Seite zu , die wir aber zurücklegen , weil Obige-Etavie den früher schon ( 1370 ) geschlossenen Bund und dasselbe wittheilt .)vergrößerten «bn durch Aufnahme mehrerer weiterer -Städte . Weil aber dieß gegen den Willen des KaisersKarl des Fünften geschah , so sammelte oeser das Reichs - ^ ^ ^ ^aukaebot und zog , vom Grafen Eberhard dem Gresncr München , 6 . Oktober . Gestern war beim Scher»begleitet , vor Ulm , wo aber bald em Waffenstillstand ^ - » schießen aus de, Thercuenwiese ttn Schutze Gegenstandgeschlossen wurde . der allgemeinen Aufmerksamkeit . Dieser seltene SchützeIm Oktober 1760 marscbirte Herzog Karl Eugen war eine Dame , die Frau Gräfin Leutten , welche mitnach Sachsen , um von bier auS einen Einfall im Bran » Hand und sicherer Haltung bfters sogar insrenburgischen zu macken ; aber er mußte sich schnell i Eckttvarze trat.wieder zurückzieben und zwar war es sein e'-aener Bru- Regensburg,  18 . Okt . In verflossener Nachtder , Herzog Friedrich Engen , damals preuß scher Gene - wurde >n N -edergebrach „ g ein Mann , der seinem vonral , welcher ihn zum Ruckzug zwang ( 24 . Okr ) . Raufern dedrohien Rosine zu Hülse c.len wollte , miteiner Mistgabel erstachen.
Kürzlich wankre Abends , wie die Frdg . Ztg . erzählt,ein über und über mit Blut bedeckter Mensch in die

Würt1embrxGis «tze Ghev »i?.
Ludwigburg,  20 . Oktober . Im Favorite -Parke , W ' rihsstude zum Lamm in Threngen  und sank be.200 Schritte von der nach Hobeneck fubreneen Staats - wußilos nieder . Die hinzugeeilken Gäste und der Wirthstraße,  fand der Partjager Krauß diesen Morg n den konnien nichr ermitteln , wer der Unglückliche sey ; erLeichnam des Reners Eickerl beim K . 3 . Reilerregeml - ! war sauber gekleidet und gab nur auf französische An»ment an einem Baume aufgeknöpft . Eichert wurde seit ' rede Zeichen teS Verstehens von sich. Selbst sprechenvorigen Mittwoch Morgen vermißr , wo er tue Siall - konnte er nicht , da tdm die untere Kinnlade durch einenwache heimlich verließ , und einen Strick zu sich steckte, ! Schuß oder Schlag Zerschmettert war . Ob hier einum , wie sich sezt zeigt , sich zu erhängen . D s Motiv Raubansall oder versuchter Selbstmord zu Grunde liegt,dieses freiwillig gesuchten Todes scheint in der kurz vor - schein ! noch mchl entschieden.her wegen eines Vergebers cisvlgten Bestrafung und ! Den ) >,ten in Frankfurt  ist ein Stück des Jah-soforilgen Degradation vom Schützen zum Gemeine » ge - ! res 1848 wieder enrsallen . Durch förmlichen Senats-suchl werden zu muffen . ! besiDluß ist ihnen die staatsbürgerliche Gleichstellung mitBon Bussen,  19 . Okt . Vor einem halben Jahr den christliche ., Burgern cnizogen worden . Man sagt,verschwand der gewesene ledige Polizeidiener von Saug - ! der Senat bube cs nicht gern gethan , er dabe aber keinegart , und obscholi inan nach ihm streifte , fand man ihn ! Wahl gehakt . Dreiunddreißrg der angesehensten Jsrae-doch nicht . Gestern nun jagten einige Männer in einem Züen haben Protest eingelegt . Der Hamburger Corre-Walke bei Sauagart aus Schnepfen , em Treiber wand i ,pondenk will sogar wissen , daß 57 der reichsten jütischensich durch em Dickicht und fand zu seinem Schrecken l Familien , Anse !m von Roibjchüd und H . GoldschmrdtdaS uul ernem grauen Rock überdeckte Skelett des Po - ! voran , Frankfurt verlassen uno sich neue Hütten baue»lizeidieners . Der Kops ohne Haar und Fleisch steckte Zvollien.in der Poi '.zcikaxpe , war aber ein Paar Schrine vom ! Am 16 . d. wurden zwischen Marburg und Casselübrigen Leid weg Die Weite , womit er sich erhängt 6 Ers .-nbahnwagen zertlümmert aber ke>n Menschenlebe«hatte , dmg noch an einem Baum , alle Weichiheile der!  gefährdet . Es brach nämlich , während der GüterzugKnochen waren weg und einige Rippcnende schauten in vollem Lauf war , an einem der vordern Wagen diebeim Rock heraus ! Nock eine Nacht mußte das Skelett ^Achse. — Zwischen Laibach und Eilli  kam ebenfallsim Walde bleiben . Es wurde eine Wache ausgestellt, ! ein Eisenbahnunglück vor . Gebirgswasser wälzten einbis die Legalinspcktion diesen traurigen Fall übernahm , l FelSstück auf die Bahn , woran - der Nachigrtterzug stieß.P sa izg rase » weiler . ( Berichtigung .)  Ich Die Lokomotive sprang aus den Schienen , rieß einehabe Ihnen kürzlich die Nachricht wiigeiheilt , daß ein ' Mauer um und wäre sammt demZug in d.e ongeschwol»Enkel seinen Großvater hier erschlagen habe . Ich mußten « Save gestürzt , hätte ein Conrufteur nicht h;e Ver«



dindungSkrite gelöst. Maschinist und Heizer blieben tobt

auf dem Platze.
In dem Dorfe Ertel bei Koblenz tiuz sich fol¬

gender Fall zu. Die Protestanten dieses katholischen
Dorfes sind in die protestantische Pfarrei L>nz gepfarn.
Es starb ein Protestant in Enel und der Pfarrer vo-
Linz kam, um die Beerdigung vorzunehmen . Bei seine,
Ankunft wurde er von den kakvolischen Einwohnern mo
Stein - und Kotvwürfen empfangen . Er ließ sich dadurch
nicht abhalten , die Beerdigung oyrzunehmen , aber auch
während dieses gottesdienstlichen Aktes dauerten diese
Insulten fort und die das Grab umgebenden Katholiken
brüllten unaufhörlich , daß man kein Wort vernehmen
konnte. Nachdem die Beerdigung vollendet war und
der Geistliche sich entfernt hakte . riß die Menge den

Sarg aus dem Grade , öffnete ihn , legte dem Leichnam
emen Strick nm den Ha s und schleifte ihn nicht blos
durch das Dorf Ertel , sondern auch durch die benach¬
barten Ortschaften . Man mußte »n diese Dörfer einige

Compagnien Soldaten von Koblenz legen , um sie zur
Ruhe zu dringen . Uno dieses schauverhafte Ereigniß
steht nicht einmal vereinzelt . Auch andere Fälle wurden
berichtet , wo in katholischen Ortschaften am Rhein pro-
stantische Todte ausgegraben und aufoeoängl wurden;
nach dem aufgehängten Leichnam schoß man mit Flinten.

In Stolpen ( Sachsen ) soll in nächster Zeit die
Hinrichtung emcs Brandstifters statlfinten ; es ist der
frühere Windmühlendesitzer Pietzsch aus Cossern , der
bereits in seinem 14. Lebensjahre ein Mädchen erdros¬

selte und in einen Teich stürzte , vor mehreren Jahren
rln Feuer anlegte , wobei vier Kinder Mil verbrannten,
und zuiezt se ne eigene Mühle in Brand steckte, wodurch
er in Unter,uchung gelangte . Pietzsch , etwa 30 Jahre
alt , gestand im Verlaufe seiner Untersuchungshaft seine
Verbrechen , nacktem eineS NachtS ei» heftiges Gewitter,
über Siolpen ziehend, sein Gewissen ersä-uuerke. P .etzsch
gab an , daß ihm während der h fugen Blitze die Leichen
der Gemordeten erschienen seyen.

In Hamburg  wurde dieser Tage ein interessanter
DiebSstreich entdeckt. Eure sogenannte Sacknaher,n , 66

Jahre alt , welche bei dortigen Bäckern schadhafte Mehl-
und Kornsacke auSdesserte , harre unter ihrem Umcrrock
14 verschiedene Laschen angebracht , m denen sie wohl-

assvrttrt ihr Diebsgul zu ververgen wußte . ÄlS man
die alte Sünderm bei Ausübung ihrer Diebereien er¬

wischte, fand man bei ihr 12 Pfund feines Mehl , 2
Pfund Butter , fnr >8 Schillinge Fembrot , eine mit dem
besten Rahm gefüllte Flasche u. s. w. Eie bekannte
sofort , dieses elgenthümiiche DicbSgewerd schon längere
Zeit und bei mehreren Bäckern getrieben zu haben.

In Meiningen  wurde eine Frau , die mir ihrer,

jezt 13 Jahre alten Tochter mehr als 30 Diebstähle
begangen , zu 1 '/^jährigem Gekängniß veruriheili . Das
Mädchen , weil sie von ihrer Mutter gezwungen wurde,
erhielt nur 14 Lage Haft.

In Breslau  wurde ein Maler , dem das Por¬
trait einer Dame wegen Unähnlirvkeit zurückgeschickl
worden war , und der es mit der Unterschrift „ Wegen
Nichtbezahlung ausgestellt " in seinem Schaufenster auf.
hängte , zu 14kägiger Haft »crurlhellt.

Der Aufenthalt Radetzkys in Klagenfurt  war
durch einen komischen Vorfall charaktcrisirt . Der General

hatte eine Frau , dir ihm tue Hand küssen wollte , aus

die Stirn geküßt . Dieß war inbeß daS Signal zu wei-
teren Kußdemonstrationen und der Feldinarschall hat
vielleicht in seinem ganzen Leben nicht so viele Küsse
auSgeiheilt , all an diesem Tage,  da die Damen von
stlagenfurt , die eifersüchtig auf die der Einzelnen zu Tbeil
gewordene Auszeichnung , nun inSgesammt die gleiche
Gunst begehrten.

Zu Leon derg  in Schlesien rührt sich Hammer l
und Art an der ehemaligen katholischen Kirche, um die- i
selbe in ein Theater zu verw ^ndUn . l

In Kaschau  in Ungarn hat die Polizei eine Mör-
kergrube entdeckt, in welcher binnen kurzer Zeit sieben »
Männer , von einem jungen Mädchen angelockt, auf em- t

pörcnde Weise ermordet wurden . Die Verbrecher sind z>
in den Händen der Justiz . d

Am Sonntag Nachmittag ist das Waisenhaus in d,
Solothurn  ein Rand der Flammen geworden . Ein A
Zögling , der mit Hausarrest bestraft war , soll aus
Rache in der Futlertenne Feuer angelegt haben . DeL le

sungcn Uebellhalcr ist man noch nicht habhaft geworden. P
Die zwischen F re i de rg en unbTavanne»  sah . de

renke Post ist am lezten Freitag von vier Männern bei

überfallen worden , welche den Kondukteur mißhandelt , sta
eine Summe von 1400 Kr. gestohlen, dagegen ein Paket im
von 60,000 Fr . glücklich nicht entdeckt haben . mi

Graubündlner Blatter de ichten Folgendes : Ein >h,i

gewisser Ho ff mann  auö Deutschland , der seit mehre- M
ren Jahren in einem Schweiz «, reg>ment in Neapel ge- M
dient hak, wurde alS Mörder eines wachhabenden Sol , Nr

baten zum Lode verurtheilt und durch Pulver und Blei im

hiiigeiichtel . Dieser Soldat hat vor seinem TobeSgange
einem Schweizerofsizier daS Geständniß abgelegt , baß po
er der Mörder 8>chnowvky's sey. Es sey ihm gelungen, Kn
nach vollbrachter That auS Deutschland zu entkommen, ina<
und er habe sich im neapolitanischen Kriegsdienst an- Iki
werben lassen. der

Frankreich  muß sich noch einmal ohne Kaiser be- tu»,
helfen. Louis Napoleon  ist zwar in den Tuilerien,
dem Kasscrpalast adgcstiegen , aber nicht as Kaiser und sink

ha , den Palast sogleich verlassen und sich nach dem Ely - sfte
see begeben , wo er sich besser eingewöhnt bat . Sein wdi

Einzug war glänzender als ui den Provinzen , ober nicht !ajse
so laut und stürmisch. Es war a s ob' s die Pariser «an
verdrossen bätie , daß die Provinzen ihnen einen Kaiser lkiNK
schicken wollten . Am meisten haben sich durch Begeiste-
rung der Herzog Carl von Braunschwcig und oer Schne - n."
der des Präsidenten ausgezeichnet . Der Herzog batte M
eine große Gesellschaft auf dem Balkon seines Hauses i«v0!

versammelt und warf dem Präsidenten einen so mächti- üz,,
gen Loroeerlran ; zu Füßen , daß das Pferd sch, nie. Du- a al

sotoy, der Schneider und alle von ihm abhängigen Col- Ä
legen rieten stürmisch: der Kaiser ! und schwenkten die l

Hüte. Napoleon ritt bas schönste Pferd in ganz Frank- i
reich, einen Rappen , den er vom Sultan zum Geschenk lu ft
erdalien hatte ; bas Thier ranzie die ganzen zwei Stun¬
den langen Boulevards hinunter . Sein Reiter grüßte
nach allen Seiten und ritt immer fünfzehn Schrill vor
dem nachfolgenden glänzenden Stab und zehn Schritt z
hinter den prächtigen Garben ganz allem . i« ft

Paris, l9.  Oktober , Die glänzende äundgebung f ft»
zu Gunsten der Wiederherstellung teS Kaiserre chs legt ?
dem Prinzen die Pflicht auf , den Senat auf den 4. N»° >r n,

vembcr einzuderufen . Wen « sich aus seinen Berslh «Y- h, E
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gen eine Aenderung in der Form der Regierung erqiebt,so wird daS betreffende Senaruskonsult der GenehmigungdeS BolkS unterstellt werken . Der gesetzgebende Körper
wird einberufen , er wird die Regelmäßigkeit der Abstim¬mungen untersuchen und die Revision der Gtimmenzahlvornehmen.

Die Höllenmaschine,  die in Marseille entdeckt
wurde, ist doch noo abgeschoffen worden , aber freilich
nicht von den Verschwornen , sondern von dem Comman-danten der SmSt . Man lud der Nc >hc nach die ver¬
schiedenen Läufe ; einige der Läufe von Pappendeckel , die
man mit 7 Gramm Pulver geladen halte , zersprangen;die m t 5 Gramm geladenen durchschossen ein Breit in
ziemlich weiter Entfernung ; mit 3 Gramm geladen drangd'e Kugel nur dreivieriel tief in das Brett ein. Von
den Mörsern feuerte man einen einzigen ab , der 54
Kugeln in daS vissrte Zel trug.

Die Bauern  in ganz Frankreich sind gut Napo-Ironisch und kaiserlich. Sie sind der Unruhen und der
Parteiungen satt und sehnen sich nach Ruhe und Ver¬

tu nennen wären , hat mein Gewährmann verschwiegest.Nun denn zur Geschichte.
^ Da drunten in Solingen , wo die guten Messer,Scheeren und Klingen gemacht werden , da sind nicktalle Leute Waffenschmiede und Eisen - und Stahlarbeiter,
sondern eS gibt auch arme Leute, die Boten gehe». Daist denn auch em so blutarmer Mann auf der Land¬
straße nack Köln gewandert , und batte ein Briefleinin der Tasche oder zwei — ich weiß nicht genau , —die er bestellen sollte. War em tüchtiger Fußgängerund ging seines WegeS stracks fort . Dabei hatte er
aber doch Zeit , darüber nachzukcnken , wie Anno 1847
daS Brod so rheuer sey und daheim rin Nestln » voll
Kinder , die nach diesem Artikel mehr fragten , als die
Schwerdkfeger nach den Solinger Klingen , und wie er
wohl eine tüchtige Solinger Messerklinge habe , abernicht all Tage Brod . daS er damit zerschneiden könne,
an die hungernden Würmlrin . Ja , dazumal ist manchVater - und Mutkerherz schwer gewesen vom Leid , und
wurde auf die Bitte : Gib u»S heute unser täglich Brod!ttsserungen und glauben von Napoleon , daß er ihnen i ein rechter Nachdruck gelegt und em Seufzer trug siebeides - eben wird . Sehr stolz sind sie, daß sie taSmal ^gen Himmel . So ging» auch dem Solinger Boren aufstatt der Pariser beu Ton angegeben haben . Sie haben der Kölner Landstraße . Er betete auch diese Bitte jezkimS mit der Republik überrascht , sagen sie, und wir sie aus tiefstem Herzensgrund und dachte dadei an Weibmit dem Kaiserthum . Jezk sind wir wett . Napoleon und Kind und an den eigenen Magen , der gewaltighat einen Stein mi Brett,  daß er sie zuerst um ihre dellre, weil er erstaunlich leer war.Meinung befragt und sie den Ton hat ongeden lassen. ! Sieh mal da ! sagte er plötzlich , bückte sich undMit dem friedliche» Kaiserthum sind alle Klassen der hob von der staubigen Landstraße ein Packlein in blauemVivslkerung einverstmten , das Heer vielleicht ausge -,. Umschlag aus , daS nicht einmal versieael«war , und standiwmmen. darauf geschrieben: Em Hundert Thaler in Kasscnan-Einrge Anekdoten von der Rundreise des Low« Na - Weisungen, das ist in Papiergeld , was aber bekanntlichpoleon  geoen jezt von Mund zu Mund . 1 Am so viel gilt , als harte Thaler.ötablthor zu Agen batte man ru selnem Empfang einen Da durchzuckte im ersten Augenblicke den Botenmächtigen Adler mit der Krone angebracht und mit der eine gewalttge Freude , und er backte:  Wenn die NochUnterschrift versehen : Er hat es wohl verdient . Zn am größten , ist die Hülfe am nächsten ! Ader im nack¬ter Nacht balle ein Sturmwind den Adler mit der Krone sten Augenblick faltete der arme Mann die Hände unddavongcttitben, der Strick mit der Unterschritt aber kleb  dei - te laut : Führe unS nicht in Versuchung ! Zr standbänzen. 2 ) In Toulouse wurde von - er Obrigkeit br . eine Weile siill und dachte : Der,  der es verloren hat,kintni gemacht, baß gegen Eintrittskarten der Sessel ge- braucktS auch. Ick wollt , ick könnts ' dm wieder gebe« ,scheu werden könnte, aus dem S . Kaiserliche Hohen ge. Solche Gedanken hört immer Eener , der nicht»min batten , denn Empfang der Behörden sich nrederz»- Gutes vergißt , das ist der Herr im Himmel , der wohllassen. 3) Zn Paris berietb man sich, welche Jnschr ft weiß, wie erS lenken soll.nun dem Triumphbogen geben sollte,  der an der Or - D -r Bake siebt sich überall um , aber eS ist Nie-liaiisciscnbabn, auf der Napoleon ankomme , errichtet mand da , den er fragen könnte , ob er etwas verloren?«ktten soll. Man schlug vor: „Dein dimmllscken Ka - Er war aber dock nickt weil sortgegangen , da kam einerir." Als aber einer der Anwesenden bemerkte, daß diese hinter ihm hcrgesticfelt , daß man därre meinen sollen,sjnschrssl doch zu sebr an China erinnere , stand man ^er sei auch ein Solinger Bote und ginge erpreß . Alsstvvn ab. 4) Zu Libourne  hatte man einen Adler er zu dem Boten kam , wars ein woblgekleideter Herr,üzirichlrt , eine Krone rn den Klauen zu halten ; als dem maus eben ansah , es fehle ihm nickt das Brod für!r aber in dieser Stellung auf dem Triumphbogen s -ß seine Kinder , wenn er noch deren hatte.

Guten Morgen ! sagt er zu dem Boten . Habt Ihr
»ch der prasieentliche Zug sich nahte , gerleth er über

Rufen unk Larmen der Menge so in Schrecken,
er die Krone fallen ließ und erbärmlich schrie. Al.

l>» lachte und am herzlichsten er Präsident selvst.

Ehrlichkeit — em Kapital.
Ron ollen Geschichten und Anekdoien sind mir die

i« liebsten, von denen ick mit G -ivißheit sagen kann,

nichts gefunken?
WaS habt Ihr denn verloren ? ' ragte der Bote,

um Gewißheit zu erhalten , ob er denn auch der Rechte sei.E >n Packte » m blaues Pap er geschlagen , unver¬
siegelt, und steht darauf geschrieben: El « bunkert Tdaler
in Kassenanweisungen , und drinnen in dem Papier Le¬gen zwanzig Fünfthalerstucke , sagte der Fremde

Sehr mal zu, ob es das ist, sprach der Bote , unda sind da oder da leibhaftig geschehen, und wenn ick auch reichte dem Fremden das unoerlezie , unvcrkürtte Packlein,i! Namen ta u nennen darf . Ließ ist mir zwar  bei Mit freudigem Erstaunen steht der Herr das Park¬te nachfolgenden Geschichte nur in Bestehung «nie den lein und ken Bolen an , greift dann rascc huu -n. a in.nrlil mögl ch, denn die beiden Namen , die hier mit Ehren !ein Fünslhaierstuck u»d trückcs in des Pank.



Der wills wvbl anfänglich nicht nehmen , am Ende aber

läßt er sich kenn doch überreden , und iiimm .' s mit vielem
Danke.

Der Fremde meinl , er müsse danken , läßt sich des

Toten Namen sagen, drücke ihm dankbar dieHand und gehe.

Finten , finden , wiekergeben ! hat meine selige Mut¬

ter , Gott ehre sie! immer zu mir gesagt , sprach »un

der glückliche Bete zu sich, und es ist wahr ; es ist so

gut , als gestohlen , wenn man gefundenes Gut behalt,

und weiß , wers verloren har . Die hundert Tbaler hat¬
ten mir auf der Seele gebrannt , aber die fünf, die wir

der Ehrenmann geschenkt Hot , sind ein reicher Segen,
und wie froh will ich Gott danken , wenn ich nun da¬
von dock mehr als eine Wocke Brod habe mit meinem

Weib und meinen Kindern . Der heut gesorgt hat , wirb

auch weiter sorgen. Halleluja!
Jezk beb sich sein Fuß federleichi ! selbst der bung-

rige Magen bellie nicht mehr jo eigensinnig , vno bei

Zeit kam der Boie am Orte seiner Bestimmung an.

Dort festen ihm die Leute ein gut Käs und Brod v»r

und einen Schoppen Bier und der gute Solinger schlug,

wie man zu sagen pflegt , eine wahre Dragonerklingc,
das heißt , er spann einen Faden , daß man häile ein

Segeltuch daraus weben können. Der Rückweg wurde
ihm noch leichter, denn er hatte einen guten Bvtenlobn

und die fünf Thaler crtra . Als er zu Solingen eintrai
und links bei den ersten Häusern den bekannten Bäcker-

taeen sab mit dem köstlich duftenden Brode , ließ er sich

für seinen Botenlohn gleich zwei Laibe geben und eilie

heim.
Da war cm Jubel unter den Kindern ! Es war heut

Halbfasicn mitten nn Sommer gewesen, wenns auch im
Kalender weit früher im Jabr ungeschrieben siebt ; aber

der Vater sagte : Erst Gott danken , bann essen! Und

das geringste Kind hob an : „ Komm , Herr Jesu , ftp
unser Gast , segne uns , was du uns beschwere» hast !"

Und als sie dos Alle fromm m kgebeiek hakten, schnitt
der Vater vor und es schmeckte königlich.

Während des Essens erzählte er -hnen seine Geschichte j

Mit den bunkert Thalern , und ermahnte sie, kvrl ch ol - j

kerwegen zu seyn, und legte die suns Tbaler aus den i

Tisch. Sebk , sagte er lochend, ich habe die hundert Tba - j

lbr an den Herrn a sgelehnt , und er hat mir tue Zm - j

seit gleich für ein Jahr vorausbezablt . l
Die fromme Mutter faltete die Hände , sah gen

Himmel , bewegte leise die Lippen und rcecie mit dem

Herrn droben : kann sagte sie : Ja , liebe Kinder , Ehr¬

lichkeit ist ein Kapital , das Zinsen trägt aus Erden und

im Himmel ! Und daraus brückte sie rhreö Mannes Hand

und sab ibn an mit einem seligen Lächeln, und das

waren auch w eder Zinsen von dem Kapitale seiner Ehr¬
lichkeit.

Das Hungcrleiden endete mit der gesegneten Erndkc

des Jahres , und die hungerdleichen Gesichter bekamen

wieder Farbe unk Leben.
Auck unser Bote lebte wieder ordentlich auf , und

pries Gott , den Herrn , für die fünf Thaler , die ihm

recht durchgeholsen Hanen.
Nach und nach aber vergaß er die Geschichte fast

wieder . Sv kam Weihnachten.
Am Morgen dev ersten Festtags , als die Familie

sur ker Kirche kam und die Kinder sich ihres Chl'ist-

!bäumleinS und ihrer Lebkuchen freuten , da schritt mit
!seinen langen Beinen der Postbote inS HauS.
j Der muß im Jrrthume seyn, sagte die Frau . Wir

kriegen keine Briefe ! Ader der Postdole war nicht im

Jrrihume . Der Brief lautete aus den Boren ganz rich¬
tig » war franko und es lagen surf Thaler darin.

Da machten sie großmacbtlge Lugen und wußten
nicht, was sie sagen sollten, und der Kater las die Ad-

! resse noch ein Mal und meinie , es muffe ein Jrrlhum

senil; aber es war richtig sein Kor - und Zuname , und

er erbrach ihn zitternd und es fiel ein Fünsrhalerstück
heraus , und stand also dabei geschrieben:

Da Ihr mir auf der Kölner Landstraße , daun und

dann . Ein Hunden Tbaler geliehen Habel , — nämlich

ich halte sie verloren , und Jbr hanel sie gefunden und
gabt sie mir wieder , — so will ich hlkidel dankbar die

Zinsen obtragen , wie es recht und d llig ist. Wende!

ste gut an und lehret Eure Kinder ebilick s,yn , wie Jbr,

so wirtS an de» Zinsen eines solchen gottgefälligen Ka¬

pitals niemals fehle« ! Gott besohlen und glückselige
Feiertage!

Das war dos Brieflein , und sonst mir nichts , dir
nichts , kein Ort , kein Darum , kciu Name!

Da st.mmie der Vater freut g au : Lvbel den Herr »,

den machttgcn König der Ehren ! Und alle , Frau und
Kinder , stimmten ein in dos herrliche Leiliek . Der Va¬

ter aber nahm die fünf Thaler und beiablie sie aus den

HauSzuiS , und sein Herz jubiluie iu seiner Brust und

die Mutier sagte selig lachend : Sehr Jhrs , die Ehrlich¬

keit ist ein Kapital , und der liebe Herrgott sendet die

Zinsen richtig , entweder in seinem Segen anßerlich , oder

innerlich nn Herzen , oder meist in beider Weise ; drum,
Ihr Kinder , schreibt Euch daS Bersiem in die Seele:

rieb immer Treu und Redlichkeit
Bis a» dein kühles Grab,
Und weiche keine» Finger breit
Von Gottes Wegen ab ! ,

Seitdem aber ist alle Weihnachten das Brieflein
und die fünf Thaler richtig angekommen , und daS hat

allemal ein swöneS Stuck Hauszins herunter gemacht,
und sie haben nicht vergessen, Gott zu tanken und ihrem

unbtkanmen Wohlidaicr , und ich wollt wetten , daß dem

die Zius -n auch Zinsen trugen in seinem edlen Herzen

und in seinem Geschäfte — denn über solche Kapitslün

und Zinsen führt der Herr lM Himmel das Hauptbuch,

Der Welt ist nichts recht.
Was d» istust, es ul nichts recht;

Lebst du füll der Welt entzogen,
Sagt die Welt : „Es ist nicht recht,"
Wirfst du dich in ibre Wogen,
Sagt die Welt : „Es ist nicht recht."
List du sanft und bist du beißig,
Beides ist der Welt nicht recht.
Trinkst du gern, so ists nicht re» t;
T ' inkst du »,cht, so ists nicht recht.
Liebst du viel, so ists nicht recht;
Hassest du, so ists nicht recht.
Sprichst du wahr, so ists nicht recht. ,

Lügest du, so ists nicht recht, !
Sparest du, so ists nicht recht; !
Brauchst du Geld, so ists nicht recht.
Kurz, du magst dich auf der Erden
Wie du immer willst geberdcn,
Was du thust, ssy' s gut, sers« schlecht,
Alles ist der Welt nicht recht.

-«

j l
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